
MachelMZeitma.
Nr. «4. P r a n u m l l a l i o n o p l t i « ^ Im üomptoil «axzj.

st n , balvj, fi, !'.s.,», Kür die 4>lftcll!ing in« Hau» Dinstag, lll.Mrz. I n s t t l i o n s g c b ü l : Kül lllin« Inl»«t« bl« ,u
< ^cllen li5> lr., glößne pcr Zeile <! l r , ; b»i «ftfien

Wicdelholungen pc» Zeile » ls 1»79.

^ " ^ ^ h. Feiertages wegen erscheint die nächste
^ dummer Donnerstag den 20. März.

Amtlicher Theil.
A u f r u f !

in. ^ " ' h " " " b e Ueberschwemmnngen einiger Flüsse
^.«omgreichc U n g a r n , namentlich der T h e i ß n»d
w.s< . " ^ ^ ' ^bcn weile gesegnete Landstriche ver
di, n " ^ "'^' b " blüheudsleu Städte des Laude«.
, , ^ " ' ' l5"lswd< S z e g e d i n , iu geradezu verhäng-
"'svoller Weise l.elroffen. ' '' " ^ ^
1̂H c/. Uleilfchlichen Anstrengnngen spottend, hat

"W rnlfcheltc Element in der Nacht vom I I . d . M .
^,'Atzenden Dämnic durchbrochen, deu größleu Theil
N„s ^ uderslntct nnd nach den bisher' vorliegende,
u ^ M ^ u zahlreiche Hansel nlit den, gesaminteu Hab

" wul ,h „ r Bewohner gänzlich zerstört, Mensche»,
lili. ^."" ^ " ' gefordert und unsägliches Unglück
ttiili ' / ^ ' ^ 'm Theil aller Mittel'entblößte Fa-

,, /?^!chc uud gemeinsame Hilfe nnd ein Zusam-
r'wnten vereinter Kräfte lhnt noth, nm die Folgen

^!e3 ^nßerurdcntllchcn Elemental Unglückes für 'die
^launtcn und großcnlheils flüchtigen' Bewohner von

«Mom nach Thunlichteit zu lindern, und die Be-
kem! " ' ^ i ? " ' biesseitigen Reichshälflc wird ihre bei
^ . ' Angina jederzeit bewährte Theilnahme gewiß
d ^ '" ^esein Falle bethätigen wollen, wo das unter
serz ^ ' " " ^mne l l Szepter unseres allergnädlgften Kai-
ckwp^ o.H^?'" s^l)eude Kön.greich Ungarn cine so
'"Iwere Heimsuchung erfahren hat.
zuln,/v5 H?'^ Minister des Innern hat sich hiernach
3 2 ^ ^ ' " ^ . d. M. , Z. 1185. veranlaßt
Kün 5l ' " sämmtlichen i,n Rcichsrathe vertretenen
nnl? S ^ ' " ' ^ wandern eine öffentliche Sammlung
^ ^ "eltragc zur Unterstützung der infolge der
Htt" 'Meum,ung verunglückten und hilfsbedürftigen
i" chrc b" ^ " ' 3 " ' l t " d t Szegedin in Ungarn ans-

brina? ^ ' " ' ^ ^ ^ ^ ' " "^ i' lr öffentlichen Kcuutuis
Einn ^ !. , ^ ' " ^ " " bcn bewahrten wohlthätigen
deru' ^ Bevölkerung dieses Laubes, damit zur Lm-
Nltnw? ^ ^ ^ ^ ^ ' " Elends iu den durch diese Ele-
tzj^ ""gmfsr su schwer heimgesuchten Gegenden »nilde
"lögen! ^ " " ' ^ " ' ""^ '" '"chlichem Mafte fließen

»namst,^ '̂ '̂ Vezirtshauptmaunschaftcn und der Stadt-
l w n e.. " ' ^"bach werden die einfließendeu Beträge

und anher zur weiteren Vorlage an das

Ministerium einsenden. Die Namen der Spender und
die eingegangeneu Beitrag,' werden durch die Landes'
zcitung velöffeutlicht werden.

L a i b ach am 17. M n z 1^79.
Der l . k. Landespräfident:

Franz Nitter von ztallina iu. p.

Nichtailltlicher Theil.
Schluß der Delegationen.

Die neunte Session der Delegationen fand Samstag
in Pest ihren ^ldschluß. Infowe'lt als dic unganfch'r
Delegation Beschisse gefaßt hatte, welche von jenen
der österreichischen abweichen, hat bereits der Buogct<
ausschnß den Beitritt zu denselben beantragt, und das
Plenum der Delegation acccptiertc diese Borschläge.
Nur den differielenden Resolutionen der Ungarn schloffen
fich die österreiäMM Delegierten nicht an. Gras A n -
d rassy oaulte sodann den österreichischen Delegierten
im Namen Sr. Majestät des Kaisers für die patrio-
tische Auffassung ihrcr Ansgaben und ihre Opfcrwlllig-
teit, worauf der Präsident Graf M o r o n i n i in einer
schwungvollen Hede den Schluß der Session vertündcte.
Graf ^oronini hob hervor, daß sowol die Minorität
als die Mehcheit von gleicher Liebe für das allgemeine
Beste uud von dem gleichen Wunsche erfüllt stno, die
in der OrienlpoUlit eingeschlagenen Wege möchten znm
Heil der Monarchie führen. Der Ncdncr sprach dann
die Ucberzcngnng aus, daß der Stern Oesterreichs
wol nulunter von Wollen umoüstcrt werden tonne,
daß er aber nach jeder momentanen Verfinsterung in
neuem Glänze erstrahle. Er verwies auf die vieleu
fchwicrigen Kämpfe, welche da» Reich stets mit Hhrcn
bestanden, nnd gedachte anch der erschütternden Ka-
tastrophe, welche die Stadt Szegcoin und die Theiß,
gcgendcn befallen und die so lebhaft an die innige
Zusammengehörigkeit beider Reichstheile mahnt. Hraf
^oronini schloß seine Ansprache nnt einem Hinweise
auf das nahende Kaiserfest, welches selbst ,n den fern-
sten Hütten mltcmpjunocu und gefeiert werden nnd den
Monarchen ehren nnd erfreuen wird, welcher während
eme« langen Zeitraumes mit seinen Unterthanen mit«
gefühlt lind jeoe Miunte dem Wohle des Staates ge-
trcnllch gewidmet hat. Die Delegierten nahmen die
Rede ihres Präsidenleu uud uamcntlich die Schluß-
worte ,nit lautem Beifall auf, nnd fo endete die
Session.

Die unga r i sche Delegation hielt Samstag
ebenfalls eine Sitzung ab, m welcher die Uebereinstim-
mung zwifchen ihren Befchlüffen und jenen der öster-
reichischen Delegation coustaticrt wurde. Per Schluß

derselben wird jedoch erst erfolgen, nachdem der ungarische
Reichstag über die Inarticulierung des Berliner Bei
träges entschieden haben wird. — Dem Verlaufe d^
hicmit beendeten Delegationssession, die diesmal br
kanntlich eine weit längere Dauer als gewöhnlich m
Anspruch nahm, widmet die „Presse" vom 16. d. M
nachstehenden, sympathisch gehaltenen Epilog:

„Die Beschlußantläge, wie sie von den Deleaa
tionen angenommen wurden, entsprechen im großen
Ganzen den von der Regierung unterbreiteten Occupa»
tiousvorlagen. Die Nachtragsforoerung für 1878 wurde
im Netrage von 4<j.7^0,000 f l . votiert, der Kredit
für 157'.» jedoch nur im Betrage von 30 Millionen,
um l» Millionen weniger, als die Regierung praliim
nierte. Diefc 5 Millionen sollen im Wege des Virc
ments seitens der Kriegsverwaltung eingebracht werden.
Der Kriegsminister acceptierte vorläufig diesen Ab-
strich, ohne jedoch zu verhehlen, daß er wahrscheinlich
genöthigt sein werde, späterhin einen Nachtragslredit
zn fordern. Das gcmclnfamc Ministerium tann somit
mit dem factifchen Ergebnis der Delegationsooten zu
frieden fcm. Den finanziellen Ansprüchen der Ocmpa.
liunKpolilit wurde m ausreichendem Maße genügt, der
Regiernng wurde die Furtsetzung der Occupation auf
der bisherigen friedlichen Basis und innerhalb der
bisherigen Grenzen ermöalicht. Mehr als dies konnte
nnd wollte die Regierung von den Delegationen nicht
erreichen. Die politische Frage wurde zwar abermals
besonders in der österreichischen Delegation und zu-
meist von oppositioneller Seite, eingehend erörtert, die
ganze Durchführung der Occupation :n diplomatischer
uud Nlilitärlfchcr Hinsicht wurde manchem hatten Tadel
unterworfen, aber die Debatte hatte nur eine weitere
Klärung der Ansichten und der Situation zur Folge,
ohne daß der Zwist, wie in früheren Tagen, die aegen-
feitige Verbitterung erhöhte. I m Gegentheile läßt sich
ein aufrichtiges Entgegcntommen von allen Seiten
constatieren. Die Opposition war diesmal weniger der
Vergangenheit als der Gestaltung der Zulunst zu-
gewendet. Die Frage der Verwaltungs« und Investi-
lioustostcu bildete vorzugsweise deu Gegenstand der
Erörterungen uud der Resolutionen. Ee wurde der
Regierung in beiden Delegationen nahegelegt, daß die
eigentlichen Verwaltungstoften gelrennt von jenen der
Krlcgsvcrwaltuug verrechnet, und baß leine Investi-
tionen in den occupierten Ländern vorgenommen wer-
den sollen, die über den dringlichsten mumentunen
Bedarf für militärische Zwecke hinausgehen.

I n prinzipirller Beziehung erfolgte seitens de»
auswärtigen Ministers die wichtige Erklärung, daß
die Entscheidung über die Verwaltungsfrage felbst den
beiden Parlamenten umbehalten bleibe und daß die
beiden Regierungen diesbezüglich fich über geeignete

Zieuilleton.

^lera oder auf dunklen wegen.
Aumau vuil Ed. Wagner,

y (Forlschung.)

^'ftpen M . . ^ " " . " ""f. Ihre Augen flammten, ihre
> in. K " " ' sich. ihre Arme erhoben sich, sie
,^en . " M . sich ihrer Mntter an die Brust zn

^ »um , ' ^ äu "kennen zn geben. Aber dies
^culke m, >!" " " rasches Anfflammen, welches der
^"stehen '' b"s ihrem Vater gefchehenc Unrecht im
s? An„<. '"le- Das Fener erlofch in ihren Augen,
V ' l l sicl f 5" " " ' W Seite herab, die Lippen
M c l ) M c k l ' ^ ' das Wort, welches ihre Mnltcr nn-
M n d . ^ . / I nemach l habeil wüvde, nnausgespruchen
H l "ied ' 7 ^ l W ließ sie sich wieder 'anf ihreil

'"̂ 'edene s ^ . ? ' H"ä "nss neue gestählt gegeu die
di> ^ e r Lad ' " w ' ^ ' ^ ^"^ers.
" . f ! " ° ' "e" la^ ^ " ^ " l)atte die rasche Bewegung.
n ? l ' Sie ^ ,^ ' l t lärung anf Alexa's Gesicht be-
N, ! ' ^U v o l l N . ^ ^ ^u ' " " '^ ' Theilnahn.e, »velche

5" , ? " W " '»agte der hoäMstellten
fur ^ l e ^ ' " ' ^ lhr Herz erwärmte sich noch

>vi>!^"." ? , „ " " H von meinen einsamen trüben
^ i , ^ ' ^hre zL " " " su' "ach einer längeren Panse
lich^' "ne iü " " " " L Newaltsani zurückhaltend. „Ich

' ^- ein ? " " ' Schluester oder ein Kind innig
")enres Wesen, welches mir in Liebe

zugethan wäre. Ich habe eine tiefe Neigung zu
Ihnen gefaßt, M iß Strange, und hoffe, daß wir mtt
der Zeit einander nähcr treten. Es mag seltsam
scheinen, daß ich ohue Zurückhaltung zu Ihnen
spreche, aber ich fühle mein Herz allmächtig zn Ihnen
hingezogen. Es mnft eine wnnoerbare Gleichheit zwi^
fchen uns bestehen, — etwas, was man Seelen-
oerwandtfchaft nennt. Es ist mir fast, als ob Sie
mir angehörten, wenn Sie mir auch eine Fremde
sind."

Alexa öffnete die Lippen zum Sprechen, tonnte
aber kein Wort hervorbringen, denn die widerstrebend-
sten Gefühle tobten in ihrer Brust. Während die
Güte nnd Freundlichkeit ihrer Mnttcr. ihre Leiden
nnd Klagen nm den Verlust chreS Kindes sie mlwidcr-
stehlich zu ihr hinzogen, wirkte der Gedanke, daß die
stolze Fran ihren Gatten m der Noth verlassen, daß
sie jetzt einen andern zn heiraten im Begriff stand,
erkältend anf ihr Herz.

„ Ich fchmeichlc mir, rin treffendes Urlheil über
Menschen nach Ihrem Acnßcrn fällen zu köunen,"
sagte Lady Wolga, „und ich sehe, daß I h r Eharaktcr
edel, I h r Herz' voll Liebe ist. Diese Liebe mir zu
erwerben, soll »nein Bestreben sein. Was sagen Sie
dazu, Miß Strange? Wollen wir einen FrcundschaftS-
vertrag schließen?"

Alexa war versucht, das Freundschaftsanerbictcn
der Lady Wolga abzulehnen mit Rücksicht ans das
ihrem Vater geschehene Unrecht. Und tonnte sie
Liebe geben ohne Vertrancn? Konnte sie die Fran
liebgewinnen, die ihren Vater verlassen hatte? Sie
blickte auf zu dem edlen, schönen Gesicht, welches

nicht mehr kalt und stolz war, sondern in Innigkeit
uud Wärme strahlte, und die wahre Natur deS
Mädchens erwachte zu mächtig, als daß sie der künst-
lich dnrch Vorurtheile erzeugten Abneigung hätte Wider-
stand leisten können. Diese Fran war ihre Mutter,
welche sic als todt betrauert hatte, welche noch um sie
trauerte; an ihrer Brust, an ihrem Herzen hatte sie
einst als Kind geruht, — und dieses Herz neigte sich
jetzt instinktmäßig ihr zu, in Liebe und Zärtlichkeit.
Konnte sie die Liebe ihrer Mntler zurückweisen? Des
Mädchens Brust hob nnd senkte sich schwer. Sie war
verwirrt, erregt und zitterte an allen Gliedern; ein
leiser, unbestimmter Ruf kam voll ihren Lippen, und
ihre Augen, strahlend in erwachender Liebe, begegne-
ten nlit verlangendem Ausdruck denen der Lady
Wolga.

Diese trat rasch vorwärts, schloß das Mädchen
an ihr Herz. und beider Lippen fanden sich zu einem
innigen Kusse. Dann entließ Lady Wolga das
Mädchen aus ihren Armen, trat einen Schritt zurück
und sagte:

„Wir haben unsern Freunbschaftsbund besiege!
Darf ich sie mm Alexa nennen?" ^

„Es wird mich freuen, diesen Namen von ^ l y l " ,
Lippen zu hören," antwortete das Mädchen.

"E5 ist ein seltsamer Name - Mexa.
"Es ist eine Abkürzung """ ^ e k H ; . " " " U

Alexa, noch bebend unter der Zärtlichkeit des K u M
ihrer Mutter. ^ ^ , ., ^ .

. I h r voller Name ist Alexandra Strange.^ S «
sollen mir eines Tages alles über stch selbst erzählen,
über Ihren Vater und Ihrc griechische Heimat,"
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Vorlagen zu einigen haben. Durch diese Erklärung
wurde eine der heftigsten Beschwerden, welche von
oppositioneller Seite erhoben wurden, beseitigt und
zugleich die formelle Erledigung einer Competenzfrage
angebahnt, die gänzlich außerhalb des Rahmens der
gegenwärtigen Verfassung liegt. Hinsichtlich der in
nächstcr Zukunft einzuhalteudeu Politik wurde durch
Interpellationen in beiden Delegationen ebenfalls eine
wesentliche Beruhigung herbeigeführt. Der Minister
des Auswärtigen erklärte ausdrücklich, es liege zunächst
nicht in der Absicht der Regierung, das Saudschat
Novibazar zu besetzen, wenn auch die Berechtigung
hiezu unter gewissen Modalitäten im Berliner Ver-
trage ausgesprochen sei. Aber in keinem Falle werde
eine solche Besetzung, die sich zumeist auf theilweise
Garmsonielungen beschränken solle, stattfinden, ohne
daß vorher eine Verständigung über die Modalitäten
mit der Pforte angestrebt worden wäre. Die vielfach
colportierte Nachricht, Oesterreich beabsichtige seine
militärische Expedition bis nach Salonichi auszudehnen,
wurde vom Grafen Andrassy noch in der gestrigen
Sitzung der ungarischen Delegation als eine tendentiöse
Erfindung gekennzeichnet.

I n meritorischer Hinsicht kann somit als ein
günstiges Resultat der elien geschlossenen Delegations-
berathungeu betrachtet werden, daß in der That das
Vertrauen in die bisherige Führuug der auswärtigen
Politik nnd damit auch das Gefühl der Beruhigung
sich gekräftigt hat. Andererseits sind der Regierung
die Grenzen markiert, innerhalb welcher sich zunächst
ihre Action im Orient zu bewegen und innerhalb
wclcher insbesondere die finanzielle Gebarung in der
Occupationssache sich zu halten hat. I u loyaler Weise
hat die Regierung die Bestrcbnngen der Opposition
anerkannt, im Punkte der Oekonomie den schwierigen
Verhältnissen unserer Finanzlage Rechnung zu tragen.
I n ebenso loyaler Weise, vielleicht mehr als selbst
von seinen Gcgnern erwartet wurde, hat Graf Andrassy
ausdrücklich und wiederholt crlärt, er wolle aus der
Thatsache der bewilligten Kredite und Snmmen dnrch-
aus kein politisches Kapital für sich nnd seine mini-
sterielle Stellnng schlagen, er betrachte sogar das zu-
stimmende Votum nicht als ein dem Kabinete ge-
brachtes Vertrauensvotum, uud er fasse die ertheilte
Indemnität nicht im politischen Sinne als eine voll-
kommene Billigung seiuer Politik auf. Umso auf-
richtlgcr sonnte daher Graf Andrassy die patriotische
Haltung ocr Delegationen offen anerkennen, indem er
das Eutgegenkommeu derselben im Punkte der Geld-
bewilligung hervorhob und indem er sich des Anftrages
entledigte, der österreichischen Delegation die „An-
erkennung und den Dank" Sr. Aiajestät zu über-
bringen."

Zur Katastrophe in Szegcdiu.
Die neueren Nachrichten aus Szegedin, mit wel-

chem die telegrafische Verbindung seit Samstag wieder
hergestellt ist, brmgen neben den Details ülier die
Verwüstungen der Hochflut die ersten Anzeichen einer
Wendung zum Besseren. Die Inuudatiou in Szegedin
nimmt merklich ab. Neu-Szegedin und ein Theil Nen«
Palanta's sind bereits trocken. Der Sturm hat nach-
gelassen; dafür aber bildet der eingetretene Frost eine
neue Ealamität für die Obdachlosen. M i t der Bessernng
der Situation macht auch das Rettuugswerk Fort-
schritte. Aus der Umgebung von Szegedin lauten die
Nachrichten ebenfalls günstiger.

Die nngarische Regierung hat inbetreff des Hoch-
wassers folgende Verfügung getroffen: Sämmtliche

sprach Lady Wolga, ihre Hand auf das Haupt des
Mädchens legend. Ich wil l Sie jetzt nicht länger
vom Briefschreiben abhalten. Felice soll mich ent-
kleiden, und dann, da I h r Brief inzwischen wol fertig
sein wird. wil l ich sie zu Ihnen schicken. Sie kann
Ihnen bei Ihrer Nachtoilette helfen und kann Ihnen
sagen, was Sie zu wissen wünschen inbetreff der
Pflichten als Gesellschafterin," fügte sie in scherzhaftem
Tone und lächelnd hinzu. „Fragen Sie sie nach allem,
was Sie wollen, sie wird Ihnen Auskunft geben;
denn sie kennt meine Gewohnheiten, von denen ich
mich nicht gern lossage."

Sie drückte noch einen Kuß auf Alexa's St i rn,
wünfchte ihr eine gute Nacht nnd entfernte sich.

„Ich verstehe mich selbst, nicht," dachte Lady
Wolga, als sie in ihrem eigenen Gemache angekommen
war. „Dieses Mädchen hat mich bezanbert. Wenn ich
bei chr bin. vergesse ich meine gewohnheitsmäßige
Vorstcht. I n Wirklichkeit weiß ich nichts von ihr.
als daß fte nur so gut empfohlen worden ist. Sie
hat sich m mem Herz gestohlen. Seit vielen Jahren
habe ich mit niemandem gesprochen, wie ich mit ihr
gesprochen habe. I n ihr scheine ich gefunden zn
haben, wonach lch so lange gesucht habe. Ihre
Gegenwart gibt mir neuen Frieden nnd eine wunder-
bare Rnhe. Ich wi l l alles aufbieten, um mir ihre
Liebe zu gewinnen. Die Vorsehung hat sie nur ge-
sandt, glanbe ich, um mich zu bewahren, daß ich in
Wirklichkeit werde, für was mich die Welt gegenwärtig
hält — für kalt und herzlos!"

(Fortsetzung folgt.)

vaterländischen Communicationsinstitnte werden von der
Regierung aufgefordert, den von Szegedin Geflüchteten
gebürenfreie Weiterbeförderung zu gewähren gegen
spätere Vergütung seitens des Aerars. Regiernngs-
kommissäre Hertclendy und Stammer sowie der Bürger-
meister von Esongrad wurden von der Regierung auf
gefordert, die eingetretene ruhigere Witterung zur Aus-
besserung der beschädigten Dämme zn benutzen. Zufolge
Verfügung des Eummunicatiousministcriums werden
bisher 27 Dampf- und 40 andere Wasserftnmpcn znr
sofortigen Absendung nach Szegedin bereit gehalten.
Der Vizegespan des Bekrser Eomitates wurde beauf-
tragt, für die Erhaltung des gefährdeten Halasztelek-
Bahocskaer Schutzdammes alles mögliche anfznbicten.
Das Eommunicationsministerium hat den Vizegcspan
des Szolnoter Eomitates sowie die Bürgermeister der
Städte Kecskemet, Fclegyhaza, Nagy-Körös und Ezegled
aufgefordert, behufs Aufrechterhaltung der gefährdeten
Szenteser Dämme alle dort vorfindlichcn Materialien
sowie Pfähle lc. sogleich zu sammeln und auf dem
entsprechendsten Wege sofort nach Szentes zu seuden.

I m ungarischen Abgeordnetenhanse kam in der
Samstagsihung die Szcgediner Katastrophe neuerdings
zur Sprache. Das Haus verhandelte die vor etwa
drei Wochen eingelangte Petition der Stadt Szegedin,
worin die Stadt die drohende Gefahr eindringlich ge-
schildert nnd dcn Reichstag gebeten hat, die Theiß'
regulierung zu veranlassen. Deshalb beantragte der
Szcgediner Abgeordnete Ferdinand Bakay, die Petition
glcich zu verhandeln und wünschte deren Vorlesung.

Nach Verlesuug der Petition nahm Äatay das
Wort und sagte nach einem Berichte der „Presse" im
wesentlichen folgendes: Es sei nicht Zeit, zu warten
und zu vertagen. Zunächst dankt er für die Unter-
stützung, welche Szegedin zntheil geworden ist nnd
versichert, daß er bei der Frage ganz vom Partei-
standpnnkte absehe. Er entwickelt dann mit Hilfe
einer Karte des Inundationsgebietes, daß eine Hanpt-
urfache der Katastrophe der Umstand sei, daß die
Stadt Szegedin eine zu große Schutzliuic von l̂ .<»O<i
Klafter zu vertheidigen habe. Wie die Katastrophe
eingetreten sei, wisse man, aber es ist nicht bctannt,
daß man seit vierzehn Jahren vergeblich daranf auf-
merksam gemacht habe, daß, wenn Szegedin nicht in
besserer Weise geschützt werde, es früher oder später
dem Ruin anheimfallen müsse. Eine diesbezügliche
Petition habe die Stadt im Jahre 1809 dem Ab-
geordnetenhause uuterbreitct. Was mit dieser Petition
geschehen, wisse Szegedin nicht. Redner verliest nun
eine Reihe von Repräsentationen ans Szegedin, in
welchen fortwährend auf den drohenden Umstand hin-
gewiesen wird, daß der Wafserstaud der Theiß immer
höher und immer gefährlicher werde, trotzdem die
Dämmc immer erhöht wnrden. Er spricht von den
Fehlern der Theißregulierung, von Fehlern des Kom-
missärs Herrich und sagt, er wolle nicht recriminicren,
aber er kann doch nicht verschweigen, daß Regiernngs-
kommissär Lukacs die Szegediner Feiglinge geheißen, er
mit seinen Leuteu aber sich zuerst geflüchtet habe.
Als man Borosz und Herrich entsendete, habe man
vergessen, daß dies langjährige Partisane des Sistems
der Theiß-NegulierungsgescMiaft seien, welche eher
Szegedin zugrunde gehen ließen, als daß sie einen
anderen Damm als denjenigen der Theiß-Regulicruugs-
gesellschaft vertheidigten. Solchen Männern sei das
Schicksal Szegedins anvertraut geweseu, welche, als
wir Zeit hatten, die Dämme zu erhöhen, dies nicht
zuließen nnd nns später zwangen, die erhöhte» Dämme
wieder abzutragen.

Redner spricht die Ansicht ans, wenn Obergcspan
Dani und General Pnlz mit Maßregeln betraut wor^
den wären, vieles anders gekommen wäre. Anch jetzt
würden dieselben noch die besten Dienste leisten.
Redner schützt den durch die Katastrophe vernrsachteu
Schaden auf mindestens 15> Millionen an Mobilien
nnd Immobilien. Hinsichtlich des oft betonten Man-
gels an Mil i tär ist er der Ansicht, daß znmeist Ge-
nietruppen fehlten. Redner hegt die beste Meinung
von dem guten Willen und der Ehrlichkeit der Re-
giernng und bittet sie, iu der Abwendung der Folgen
der Gefahr euergisch vorzugehen. Vor allem wäre es
nöthig, der Bürgerschaft ein Bau-Aulehcu im Be-
trage von fünf bis sechs Millionen zu gewähreu,
welches binnen 2<) Jahren zu amortisieren wäre, dann
werde sich die Stadt bnld wieder neu erheben nnd
fernere Unterstützung überflüssig sein. Gleichzeitig soll
das Wert der Theiß-Regulicrung geprüft und began-
gene Fehler abgestellt werden. Alle verfügbaren Ge-
nietruppen nnd Pontonniers follen nach Szegedin ent-
sendet werden, nm die Dcuumbrüche zu reparieren und
die Durchstiche auszuweiten. I n der Stadt selbst
sind ungeheuere Arbeiten zu bewältigen, darum sei
kein Zogern statthaft. Es muß der Schutt fort-
geräumt, die Leichen hel vorgeholt, uud wenn das
Wasser ausgepnmpt ist, dic Grenzen der Gründe von
neuem festgestellt werden. Schließlich empfiehlt Redner
dem Hause folgenden B^schlußantrag zur Annahme:
Das Abgeordnetenhaus wolle eine au5 12 Mi t -
glieder» bestehende Kommissi-'n mit dem Auftrage ent«
senden, die Ursachen der über Szegedin hercingelno-
chenen Katastrophe zn eruieren nud bezüglich der Be-
seitigung dieser Ursachen einen Gesetzentwurf aus-I

zuarbeiten; ferner den Schaden an Mobilien und
Immobilien in Szegedin zusammenzuschreiben uno
über den Wiederaufbau der Stadt sowie über Zei-
tung des Theiß-Regnlieruugswerles uutcr Zuziehung
von Experten ebenfalls einen Gesetzentwurf auszuar-
beiten. Nach längerer Debatte wnrdc beschlossen, uver
den Antrag Montag zn verhandeln.

Die Ministerantlage in Frankreich.
Die französische Presse spricht sich über den S'G

den das Ministerinn« Waddington in der Antlagefrag
erruugeu hat, zum größercu Theile ziemlich uerstnin»
aus; der Erfolg wird für viel weniger bedeutend er-
achtet, als man ihn in Regierungskreisen erwartet hatte-
I u den letzteren hatte man bis znr Sitzuug ge lM
daß die Minorität höchstens 100 Stimmen betrag"
würde. Es erregt Bedeuten, daß trotz der entschiedet
Erklärung der Minister, zurücktreten zu wollen. 1 ^
Deputierte für dic Verfolgung der Ministerion Arogl
nnd Rochcbouet gestimmt haben. Freilich hatte oi
Regierung immerhin eine republikanische Majoru"
von 40 Stimmen; eine Coalition der fortgeschritten,''
Republikaner mit den Partcigrnppcn der Rechten blei
aber stets zu befürchteu. Bei dem Votum über ^
vou dem Abgeordneten Ramcau eingebrachte Motivs
Tagesordnung stimmte ein Theil der äußersten ^llii
mit einem Theil der Rechten dagegen, während M
reiche, meist der Rechten angehörende Deputierte ny
der Abstimmnng enthielten. Die der Regierung > H
stehenden Blätter triumphieren denn auch anlast/
des Sieges blos iu bescheideuer Weise. Das „ X I X . S i " " .
erachtet eiue uuverzügliche Ersetzuug Waddingtons dw^
Lc Royer als Eouici'lpräsideuten für entschieden ge^w'
Den Verlauf der iutercfsanten Sitzung vom ^ ,Az
schildert der Kammer-Bn'ichtcrstatler des „Journal oi
Dcbats" in nachstehender Weise: . ...

„Obgleich die Sitzung erst nm 2'/« Uhr beg'M'
sollte, waren die Tribünen schon nm l Uhr übm""^
Man bemerkte auf denfelbeu eine beträchtliche M ^
von gewesenen Beamten nnd von Frennden der f"u)k
Minister. Die in den Eouloirs debattierte große lsU ^
ist, ob dic Debatte heute abcnds noch zn Ende g")
werde; daß dic Anklage von einer hinreichend 1""
repnblitanischeu Majorität wird verworfen lvcr !
wird nicht mchr bczwciselt. — Um 2 ' / , Uhr " " ^
Gambella den Präsidentensitz ein; sofort füllt slch^,
Sitznnqssaal. Die Tribünen dcs Präsidenten der ^
pub'lit, dcö diplomatischen Eorps nnd dic Senat" .
tribune sind vollständig besetzt. Alle Minister si"d "
ihren Plätzen." Den Beginn der Debatte über M
Antrag der EnqMekommission hielt indeß s " " " ^
der bonaparlistischc Abgeordnete Lenglc noch auf, ^ ^
er dcn DringlichtcitLantrag einbrachte, einen ^ ^ ^ i
von 22 Mitgliedern zu ernennen, welcher die T h ä t i g
zn prüfen hätte, die in der Zeit von Samstag, ,̂ "
bis Donnerstag, 27. Februar, dcu Geldmarkt ^
flußt habcu. Diese bedauerlichen Vorgänge, ! ^ , ,,l
Antragsteller, die furchtbare Baifse der fünfperze'"^
Rente, ans welche dann infolge einer viel zu 'V , ^
gegebenen Erklärung des Finanzministers ^m'/",.i,c-
starte Hausse folgte, seieu uoch jedermauu in ^ ^ ^ N
rung nud hätten in Frankreich uud im Auslande . ^
tiefe'u Eindruck gemacht. Man hätte glauben d w i ^
dic Regierung selbst werde eine Enquete " A,-af-
Schliche anordnen, die dem Artikel <N!1 be6 lV ige,
gesetzbuches verfallen; da aber die Regierung lH ̂ jH-
sei der vorliegeude Autrag nothwendig. Dic DrlUg ^
teit für den Lcnglc'schcn Antrag wnrde jedoch
323 gegen 13 l Stimmen abgelehnt. ^ „ l y

Dann ward die Debatte über den " ^ . . M "
Brisson im Namen des Enqnütc-Ausschusses crsta ^ ,
Bericht uud gcstellleu Autrag alls Vcrsch»'^ j»
Miuister vom' u;. Ma i und 23. November ^ h„!c
A„llageznstand eröffnet. Präsident Gmnbctta,""' ^
dic Kaimncr, nicht zn vergessen, daß sic als e " ' ^ ^
nationale Jury tage. Als erster Redner trat d " ^
mist Baudry d'Asson ans. Er beantragte, de" H . ^ .
Gegenstand durch Stelluug der Vorfrage a b M -^ß
Man hätte — faglc er - allenfalls begr'N^ B '
dic Eunfervativen aus Mißvergnügen über o „ ^
geschickte Handlungsweise dcr Mmistcr, die n)' ^.,
Niedcrlagen bereitet haben, sich zn dcm Ann'"-) ^ „
stiegen, dieselben in Anllagcznstand zn mrschcN'^!
seitc dcr ^ t ^ wäre dies aber der schwärzeilc , ^,
Die Männer vom n;. Ma i haben mchr f»r ,^»
publil gethan als ihre besten Freunde und H " ll> ,^'>
sten Redncr; wenn hier überhaupt vou Staats" hi>
die Rede sein kauu, so sind sie nur von der " ^ , .
kauischcn Partei nnd ihren Eomitcs bcgange" h,e
Am 14. Ottobcr hat, wic am 4. Septelnbcl, ^
rohc Gewalt dcr Ucberzahl über das >>"'" .^it '"'
Dic „Vorfrage" ward unter allgemeiner Hcn^ ^ )
allcii gcgcn cinc einzige Stimme, ue""^'^m-lisid^
Baudry d'Asson bcsticg dcr gewesene P N , t t b i l h ^
Lcon Rcnanlt vom linken Eentrnm die ^ " ' ^ , ^ii
Er vcrtrat dicjenigc Mcinnng, dic dann ul jc;B
stimmnng gcsicgt hat. Er war mit den " ' ' 7^ '>V, '
gcn, wclchc dcr KommissionLantrag a/"/'" ?',, dlN'^
vom M . M a i und 2'j. Novcmbcr 1 ' " 7 L " U . n ^
aus cinvcrslandcn, nicht abcr mit dein ^ " , O l t t ^
auf dic Ministcranklage, uud bekämpfte d I ^ ^eli
doch nur vom Standpunkte dcr allgememen



515

f, «'^"teressen des Landes und nicht etwa, als ob
vo»> m .'.'6"ld welcher Schwäche fur die Männer
Dl- ,.,«> «. ^iovenlbcr 1877 leiten lassen wolle.

"nd die Verwersuug des Aus-

Vch 3eldet" " ' ^ " '"" ^"""'"' ^ l"c-

Mgesueuisskeiten.
l , y77 , „ (? ° r t n t t a ) Eine Gesellschaft von fünf
aus " '""'^^ff'z>eren der Olmüher Garnifou machte
Von Ü00U N ^ " ^ ^ " ' Stantslotteric einen Gewinst

« « „ ^ ( ,^ 'e Reise der K ö n i g i n V i c t o r i a . )
mn A 5w- " " ' " ' " l ^ ' ">e "Daily News" melden,
an N V ^ ""^ dem Eisenbahndamm in Portsmouth
Kav3 ^r ' ^"iglichen Yacht „Victoria and Albert".
<^li ^ ^ ' " s " ' . einschiffen und über Cherbourg nach
m . ' / " Weiterreisen. Der königlichen Yacht wird die
den » / " 3 " " ^ Avantcourier vorauseilen nnd über
Nallitt " Manche dun der „Alberta". Kapitän

l'eal? ? ' " ' ^ ^ " "Enchantreß". Stabscommandenr Hills.
Mnn^ ? ^ " Die ttönigin wird ungefähr cinen
Rück c " ' - ^ " ^stlandc verweilen und sich auf der
N ^ - " " ^ " ' " ^hcrbonrg einschiffen. Sie wird eine

"cyi „ I der britischen Botfchasc in Paris zubringen
nnck? " " W " ' Tage über den Mont Venis und Turin
. , . ? . . . ' " am Lagu Maggiore reisen, wo sie Sir An-
Mlr^ "!!. ^ " ^ P " g " erwarten. Die Königin wird
sH>?i. s^' «"" ' "^ Punsonby und einer Ehcendame. wahr-
durck ? ' ^ Churchill, begleitet seiu und ungefähr
Villn ss,"' ^ ^ " ' in der Herrn Hcnsrey gehörigen
unael's ^ " "sidiercn. die zwischen Baveiw nnd Stresa
^ »esayr eine Viertelstunde von der ersteren liegt nnd
Gz " " wahres Erdcnparadies geschildert wird. Die
lie// '"'d " ° " "nßerordentlicher Schönheit, die Villa
<>s« gegenüber den Borromäischcn Inseln (Isula Bella.
^ , ''^adre nnd Isola Pescatori) nnd bietet eine
machtvolle Anssicht über den Lago Moggiore.
seiner^ ^ ' ^ ^ K r a p o t k i n.) Znn, Attentate ans den
Fiirtt ^"^wttnde erlegencn Gouvcrncnr von Charkow
sH " ' Krnputtin bringt ein Korrespondent der russi.
äe,^ i / ' ^ Prlrrsbnrger Zeitnng" nachträglich noch fol-
u wez Detail: Wenige Tage vor dem Attentate selbst
Ieit, .. """'"-cntheile der russischen ..Charlow'schen
Meist 5 ^ " " h a r z e r „Rahmen" erschienen, wie er
Eine <> ^""zeigen „.„zieht. Er enthielt keinerlei Text.
der n > ^ v ^ s M hntte die betreffende Bestellnng in
Tert '"^ llcmacht und hirbei geäußert, sie werde den
tnöae " "^"h",en" schm, später nachliefern, bis dahin
druck?. « . ^ " /Rahmen" nnter den Annoncen offen
Nihi l ist ^ ""ch bein Tode des Fürsten ließ die
«e,.^We Vehme das Todesurtheil verbreiten, welches
' " über ,hu gefällt habe.
Dz, «« ,̂  D ic 3i j g i b a h n n n t c r dem Ha m n« e r.)
betau !,' " '^ ^ " " ^ ' 3 ' "un Kaltbad nach Scheideck ist
gert w "ch 'u Concurs gerathen und öffentlich vcrstci-
von ? ^ " ' Man hatte als Ausrufsprcis dcu Betrag
trokd , " ^ ^ " ^ 1^^,000 Francs angefeht! Und
Preis^ ' ^ " " " tch in der dritten Feilbielung deu
Nller>>' ^"" ^ . l "A) . sage zehntausend Francs erzielen,
vetlisl'?^ '^ ^ dadurch erklärlich, daß der Känscr
halte ^ ^ ^ ' ^ ' ^ " ' betrieb der Bahn aufrcchtzu
Entsck ^ " ' " ^ ^ dieses Preises hat das Obertribnnal den
dürfe c " ^ " ^ u . daß man die Bahn nicht verlaufen
dieses ? " " ^"b man i,n Interefse der Gläubiger
bffenMck ' ""slasscn nnd das Material derselben
h ü b e ^ ^ " ^ ' ^ " ' solle, da nämlich dabei eine viel

^ ) ? " herauskommt.
"fittderi^ « ^ M u s t e r a n u o n c e ) hat kürzlich ein
den un^ m " " ' ^ " " ' " ' l ' s"lgt veröffentlicht: ..Freun-
Wir ,.. "bannten widme ich hiemit die Anzeige, daß
wurde ^ " ^ ? " " gestern dnrch den Tod entrissen
gegeben " < ^ " " ^ " " " ' i kräftigen Knaben das Lebcu
»vcire ttusl " '̂ ^btercn suche ich eine gesnndc Amme nnd
n,it ^,, ^ "lcht abgeneigt, behufs fpäterer Vcrehelichnng
"Mte ^ °""^ ' " Korrespondenz zu trete». Dieselbe
Vermüa .^ ' " " rd igen g r a t t e r s , gesetzten Alters, etwas
niiert«,, ?, ,"''d '" ' stände sein, provisorisch mcinein renom.

vorzustehen, in welchem alle
Werde» ' ^ b'""c>' iwiils Stnllden prompt ausgeführt
sandte ^ ^ " ^ bie Absicht, sur das Geschäft eine gc-
bei frei, ? " " " '"'^ ^ "0 Dollars jährlichen Gehaltes
U,n j ^ , Station anzustellen, sobald der ..Ausverkauf
endet , > ^ " ' 2 ' " der augenblicklich im Gange ist. be-
Erlegt ' " ' " ^ Magazine in die Langestraße Nr. l l
500 DlM ^"'^en. wo ich ein Stockwerk für jährlich
' —

A>.«» ^ ^ « l e s .
'" ocr Handels- und Gcwerbekammcr

sür K r a i n .

^ 3 ' , ^ ^nftrage haben die betreffenden k. k. Be-
Mft!>)^"'^"schafte,' in Laibach nnd Onrkfeld lieveils
^" lhe i t ,'> ^"lhdein die infnsiöse Natm der Hadern-

^kehrl.,,^ " lu l l ' s "wissen ist. sind entsprechende
M d^ h ' ! " ! zuin Echnhe der Arbeiter unerläßlich,
>, "'lN'lla .. H ' " s l e Schntz in einer dnichgveiscnden

l "llem >, c "esinfecliun der Hadern liegt, su muß
"^'e angestrebt werdend

Von betheiligter Seile wiid behanplet, daß sich
diefe Maßregel in Papierfabriken nicht dnrchfnhien
lasse; es liegt nahe, in Erwägung zn nehmen, uo nicht
den Papierfabriken die Verpflichtung auferlegt werden
könne, nnr ^ereini^te, desinficierte Hadern zu ver-
arbeiten, dagegen die ^unlftcnsovtieinuqsgeschäfte, die
Lumpenhändler und Magazineure zur Reinigung und
Desinfection der Hadern zu verpflichten, broor die-
selben in weiteren Verlrhr gebracht werden. Die Nicht-
durchführbmlcit dieser Maßregel kann umsowenigcr
behanptet werden, als in anderen Staaten, beispiels-
weife in Württemberg, Lumpensortiel imMeschäftc ver«
pflichtet werden, dcn' hiezu bcnölhiglen Magazinen eine
Einrichlnng zn geben, dnrch welche die eingelagerten
Hadern entweder mittelst Dainpflöhrcn erhitzt oder
geschwefelt werden können, um die ihnen anhaftenden
Ansteckungsstoffe unwirkfam zu machen. Vor Erlaß
hierauf bezüglicher Verfügungen erscheint es dem t. k.
Ministerium des Innern zufolge Erlasses vom 2len
Oktober v. I . angemessen, auch den Handelskammern
Gelegenheit zn bieten, sich über diesen Gegenstand zn
änßeru.

Als Grundlage des Berichtes dienten der Section
die Erhebungen der Hcnen f. k. Bczirlsärzte, die eigenen
Erhebungen nnd die MiMieilnna. des Fabrilsbrsitzns
Herrn Valentin Klispcl'. Dieser hält dafür, daß sich
eine Verpflichtung de. Papierfabriken höchstens darauf
beschränken könnte, daß die von denselben eingekauften
Hadern mit Desinfeclionsuässen begleitet sind. Eine
Verpflichtung über diese Grenze hinans ist nndnrch-
führbar, indem detzinfmeilc Hadern uon nicht des-
inficierten, insbesondere wl,m letztere längere Zeit ge-
lagert haben, nicht ln nnterscheiden sind. Derselbe
schließt sich der Ansicht an, daß die Vornahme der
Desinfectiou von den Papierfabriken nicht verlangt
werden folle, da der Zweck ein verfehlter wäre, denn
es liegt auf der Hand, daß, wenn einem Uebel ge-
steuert werden wi l l , dasselbe an der Wurzel erfäßt
werdcn müfsc. Demnach ist es folgerichtig, die Hadern
von den Hadcrnhändlern d^sinficieren zn lassen, wobei
die Controlle von hiezn bevollmächtigten Organen ge-
sührt werden müßte, nachdem die Dcsinfection der
Hadern von den Papierfabriten nicht constatiert wer-
den könnte. Das Schwefeln dcr Leinen- nnd Äanm
wollha^ern hält derselbe, insbesondere wenn diese
längere Zeit hicranf lagern, für nachtheilig, weil die
Qnalitä, dnrch das Auftreten der schwefligen Sänre
unbedingt leiden würde. Ans diefem Grunde sei die
Erwärmung dnrch den Dampf vorzuziehen. Die Sec-
tion kann mit viücksicht auf die Berichte der Bezirks'
ärzte constalieren, daß in den hn'rländigen Papier-
fabriken bisher die obbezeichnete Krankheit nicht be-
handelt wnrde.

(Fortsetzung folgt)

Hilfe jür Szegedin!
I m amtlichen Theile nnsercs heutigen Blattes

veröffentlichen wir einen vom Herrn Laiidespräsidcnlcn
Nitter v. K a l l i n a an d ie B e w o h n e r K r a i n s
ge r i ch te ten A n f i u f zur Sammlnng milder Bei-
träge für die nnglücklichen Bewohner Szegedins nnd
der Thcißclienc.

Die erschütternde Katastrophe, welche zn diesem
Aufrufe Veranlassung bot. brauchen wir an diesei
Stelle wol nicht nochmals zu schildein, sie steht seil
acht Tagen im Gedächtnisse ganz (5nrvpa's und wiid
als einer der furchlliarsteu Schicksalsjchläge, von denen
eine blühende Stadt je betroffen wurde, noch lange
Jahre hiedurch in der lheilnehmendcu Erinnernug
aller Mitmenschen hasten bleiben. Seit dem großen
Erdbeben von Lissabon, das vor l 24 Jahren die stolze
Residenz am Tajo binnen wenigen Minnten in einen
Schutthaufen verwandelte »nd Tans^nde vo» Menschen
nnter den Trümmern begrub, hat die Geschichte lein
Elementarereignis zn verzeichnen, das au Furchtbarkeit
der Wirkung der Katastrophe uon Szegediu au die
Seile zu steilen wäre. Cin einziger, einiger Rus nach
„Hilje für Szegedin" durchschallt daher anch seit acht
Tagen alle Länder — ohne Trennung durch räum-
liche odcr politische Grenzen — in denen ztnltnr nnd
Gesittung, geadelt dnrch iutcrnatioualeMenschlichkcit nnd
Brüderlichkeit, wohnen, nnd Tansende nnd Tausende
von Menschen aller Stände nnd Konfessionen beeilen
sich, dnrch Spc'ndnng von Liebesgaben das namenlose
Elend unserer lies gebeugten Mitmenschen zn lindern.

Daß anch die Bewohner ttrains hierin nicht
zurückstehen nnd sich in warmem Mitgefühle an diefen,
edlen Wcttlampfe belheiligen werden, — dafür bürgt
uns der bekannte Wohlthatigkcitssinn nnfcrer Lands
lente. der im Lanfc der letzten Jahre leider schmi bei
fo manchem traurigen Aulafse Gelegenheit fand. sich
glänzend zu bethätigen. I u London. Paris, Berlin,
Leipzig. München, Bukarest nnd vielen anderen Städten
des Auslandes sind Snbscrlptionen im Gange, die
schon jetzt namhafte Sumiueu anfweifen; — können
nnd dürfen daher w i r zurückgehen, wo es gilt, unseren
eigenen »ieichsgeiiossen iu ihrem schweren Unglücke
hilfreich brizuspriugen?

Speziell K r a i n . das schon wiederholt Veranlas-
sung hatte, sür die eigenen Landsleute an die M i l d .
thätigkeit der übrigen österreichischen Länder zn appel-

lieren, und dies niemals vergeblich that — wir er»
innern hier nur an den jüngsten Fall, das Brand-
nnglück von Loi tsch (1870), zu dessen Linderung be-
kanntlich ganz unerwartet hohe Spenden aus den
nördlicheren und südlicheren Provinzen Oesterreichs
eingelaufen sind, — wird sich dankbaren Herzen' daran
erinnern nnd, geleitet von dem Gefühle jener brüder-
lichen Zusammengchürlgleit, die uns mit den Be-
wohnern der jenseitigen Reichshälfte auf das innigste
verbindet und uns ,eoen Schicksalschlag derselben als
einen gemeinsamen Unglücksfall empfinden läßt, nach
Kräften dazn beisteuern, die Noth der von einem ver-
nichtenden (ilementarunglücke fchwer oarnieoergebengten
nngarifchen Reichsgeno.sen zu mtloern.

Wir glanben daher wol nicht fehlzugehen, wenn
Wir die zuversichtliche Hoffnung anssprechrn. daß der
Aufruf des Helrn Landespräsidenten in allen Gauen
unseres engeren Heimatlandes jener vielseitigen warm-
fühlenden Änsnahme begegnen wird. die er im vollsten
Maße verdient uud die andererseits auch der Größe
des Unglücks, dessen Folgen wenigstens theilweise gut-
gemacht werden sollen, entspräche.

Um den Spendern die Abgabe der Liebesgaben
durch Vermehrung der Sammelstellen thunlichst zu
erleichtern, erklärt sich anch die gefertigte R e d a c t i o n
znr Uebernahme nnd Weiterbeförderung derselben mit
Vergnügen bereit. Allfällige Beiträge werden m der
Expedition der „Laibacher Zeitung" (Bahnhofgasse 1b)
sowie in der Jg. v. Kleinmayr k Fed. Äambera/schen
Buchhandlung in Laibach (Congreßplah) persönlich oder
brieflich mit Dank entgegengenommen und allwöchent--
lich in nnserem Blatte veröffentlicht.

Die Redaction der „Laibacher Zeitung."

— ( E r h e b u n g in oen österreichischen
G r a f r n s t a n d . ) Dem einzigen Sohne des gewesenen,
vor längeren Jahren in Wien im Ruhestände verschie-
denen Landcsgcrichtspräsidenten von Laibach, Freiherrn
v. Petteuegg, Herrn Gaston Pöttnickh Freiherr» von
Pettenegg. Kämmerer und RathSgebietiger deS Deutschen
Rittcr-Ördcns. wnrde die Anerkennung und Bestätigung
des seinem Vorfahren Iuh. Ad. Andreas Pöttnickh von
Peltencgg vom Herzog Ferd. l iarl Gonzaga von Man-
tua mit Diplom von, I:',. Mai U'»̂ 9 verliehenen und
in der männlichen Erstgeburt vererblichen herzoglichen
Mllutuaner Grafenstandcs in der Eigenfchaft eines öster-
reichischen Grasen ertheilt.

— ( J o s e f S t a r « s.) Gestern morgens ver-
schied in Laibach der gewesene Handelsmann und Ve-
sitzer des goldenen Verdienstlreuzes Herr Iojef Start?
im 84, Lebensjahre. Der Verstorbene, ein ehrenwerther,
feiner Güte nnd Rechtlichkeit wegen allgemein geachteter
Laibachcr Bürger von altem Schlage, war durch
27 Jahre (1627 bis 18l>4) im Besitze eines von ihm
gegründeten Schnittwarengeschäftes. das seinerzeit zu
den renommiertesten Geschäften unserer Stadt zählte.
Ms im Winter 1847 bis 1848 zahlreiche Truppenzügr
nach Italien durch Laibach kamen, zeichnete er sich dnrch
sein patriotisches Verhalten besonders aus. indem er die
marschierenden Truppen, die namelitlich in der Karft-
»nd Wippcicher Gegend mit strenger Kälte und gesähr«
lichen Vurastnrmcn zu lämpfen hatten, theils mit Geld
vetheilte, theil» zu Hunderten mit schützenden Kleidungs-
stücke» an3 seinem Warenlager (Joppen. Strümpfen.
Ülappen. Shawls u. dgl.) in uneigennützigster Weife aus-
stattete, wofür ihm auch später die kaiserliche An-
erkenmmg d»rch Vcrleihnna des goldenen Verdienst.
lle»zeS zutheil w»roe. Auch als Armenvater der
Gt. Ialobspforrc wirkte Stc,r<> durch lange Jahre sehr
verdienstvoll, desgleichen gehörte er zu Beginn der
fünfziger Jahre der trainifchen Handels- und Gewerbe-
tammer einige Jahre hindurch als Mitglied an. Seit
dem Jahre 1854 lebte Stars in gröhter Zurück«
gezogenheit im Kreise semer Familie, ohne nochmals in
die Ocsfentlichkcit getreten zu sein. Das Leichenbegängnis
des Verstorbenen, in den, die hiesige Kaufmannschaft
cinen bei aller Schlichtheit seines Wesens höchst achtungs,
werthen Repräsentanten aus aller Zeit verliert, findet
morgeu am Namenstage des Verschiedenen — um
5> Uhr nachmittags vom Trauerhause (Rathauevlatz
Nr. 11) aus statt.

— (Trag isch . ) Ein hiesiger jüugerer Kauf-
mann. Herr Albert P., der im vorigen Jahre von
einem apoplellischen Anfalle betroffen wurde und seitdem
ununterbrochen kränkelte, infolge dessen der bis bahii',
stets lebenslnstig und heiter gelaunte junge Mann "'
eine andauernde trübsinnige Stimmung verfiel, entfernt'
sich in der Nacht vom Samstag auf Sonntag, nur noth
dürftig bekleidet, aus feiner Wohnung und wird seithel
vermißt. Alle Anzeichen lafsen leider darauf schlier",
daß sich der Unglückliche in einem Anfalle mome'itcni"
Geistesstörung ein Leid angethan und seinen Tod im
Laibachfluffc gesucht habe» dürfte, «

— ( V e u e f i z v u r s t c l l u u g . ) Die b " « « K° '
miler und Negisseur Siegmund Friedman «"d ^<Y°"
spicler Johann Iahn feiern Do,...«^wg ^ ^ ^
ihr aemeinsch,ftlichcs Bc.'lfke und haben s.ch h ' ^ " d e
seit der Saison 1 «7<'./77 hier nicht mehr gegebene he -
tere Operette ^ a h l t .
Herr Iahu wird darin be» .Sekretär Br.gldit" und Herr
Friedmann den „wnmpelmayer" spielen. Da beide Be,
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nefizianten — besonders Herr Friedmann — im Laufe
der Saison so wesentlich zur Erheiterung des Publi-
kums beigetragen haben, so wäre es wol nur rechl und
billig, wenn letzteres auch ihnen einmal durch recht
zahlreichen Besuch dieser Vorstellung zu einem für sie
wahrhaft heiteren Abende verhelfen wollte.

^ ( F ü r krainische A d e l i g e ) Für arme, in
Laibach lebende kranke Witwen nnd Fräulein ans dem
krainischcn Herrenstande gelangen pro 1879 fünf Frei-
herr u. Schwitzen'sche Stiftungspräbendcn zu je 12li si.
zur Vertheilung, Bewerliungsgesnche um eine dieser
Prallenden sind mit den erforderlichen Nachweisen (vi«1e
Amtsblatt) bis 10. April d. I , be, der t, k. Landes-
regierung in Laibach einzubringen.

— (Ve rung lück t . ) Am 13. d. M. ging der
75jährigc Anton Weber aus Eisncrn einer unweit der
Ortschaft Smoleva gelegenen Vergwiese zu, als sich ober
ihm ein Felsstück loslöste und den Unglücklichen derart
an der Brust traf, daß er auf der Stelle todt blieb.

— ( E r t r u n k e n . ) Der Grundbesitzerssohn Va-
lentin Suftanci? aus Mertvice, im Gurkfelder Bezirke,
ist am 24. o. M. infolge eines Fehlsprunges aus dem
Ueberfuhrtahne, mit welchem er in Gesellschaft von fünf
anderen Burschen zur Save-Insel „Starimprooischc" fuhr,
rücklings in den Savestrom gefallen und fosort in de»
Wellen verschwunden. Der Leichnam des Verunglückten
wurde erst am 4. d. M. durch Fischer in der Nähe von
Tfchatesch aufgefunden.

Neueste Post.
( O r i g , u a l « T e l e g r >̂ tul!» e 0 er „La ib . Z e i t u n q . " )

Wien, l7. März. Der Wiener „Abendpost" zu-
folge beschloß dle Kaiserm infolge der Szegediner
Katastrophe die sofortige Rückkehr, verläßt nach Voll-
endung der Neisevorbereitungcn I r land ulld trifft am
20. d. M . in Wien em.

Budapest, 17. März. Die Ansprache des Bürger-
meisters von Szegedin erwidernd, sagte der Kaiser mit
vor Rührung bebender Stimme: Mein Herz schmerzte
mir, als ich dieses große Unglück sah, lch hoffe, daß
in besserer Zeit die Stadt wieder aufblühen wird.
Der Kaiser erkundigte fich emgehendst nm alle Details
und dnrchfllhr auf einem Ponton die Stadt, überall
begeistert empfangen. Mittags reiste der Kaiser nach
W l m ab.

Szegedin, l.7. März. Der Kaiser ist vormittags
eingetroffen und von der ganzen zurückgebliebenen Be-
völkerung begeistert empfangen. Er besichtigte auf
Schiffen dle Trümmer der Stadt. Bisher wurden
23.000 Flüchtlinge befördert. An Lebensmitteln ist
lein Mangel.

Ber l i n , 17. März. Der Reichstag nahm den
Rechenschaftsbericht betreffs Verhängung dls kleinen
Belagerungszustandes über Berlin zur Kenntnis. Lieb-
knecht vertheidigte das Verhalten der Sociallsten. Au-
lähllch illoyaler Ausdrücke, namentlich als derselbe von
einer „Republik Deutschland" sprach, entstand all-
gemeiner Lärm im Haufe, und drohte der Präsident,
Liebknecht das Wort zu entziehen.

Pes t , 10. März. (Presse.) Se. Majestät der
Kaiser wird von Szegedin aus direkt nach Wien
zurückleisen, woselbst seiner Ankunft für Dinstag mor
gens entgegenzusehen ist.

Pest, 10. Mälz. (Frdlil.) Aus Szegedin wird
gemeldet: Die Stadtrepräscnlanz beschloß heute durch
den Oveia/spau Dani um Aufhebung des Regierungs-
KolnmisslNlatz nachzusuchen, da die Regierungsorgane
nilt den Lolalverhältnissen unbekannt sind. Die amt-
liche Zählung der Hänser ergab, daß nnr 300 Ge»
bäude stehen und uon dlesen »im 250 bewohnbar sind.

S.zegedtn, l0 . März. (Frobl.) Von den sieben-
tausend vorhanden gewesenen Häusern Szegedins stehen
nach der heute erfolgtet« offiziellen Aufnahme nur mehr
zweihundcrteinundsechzig.

S z e g e d i n , 16. März. Vei der Ausräumung
der eingestürzten Häuser, die sporadisch schon heute
begann, stößt man auf immer mehr Leichen von Ver-
unglückten. Auch heute wurden mehrere solche Leichen
aufgefunden. Die Räumung geht allenthalben gut
vonstatten. Es herrscht kein Mangel mehr an
Pontons und Kähnen, von ersteren gibt es tz7, von
letzleren 300, die den Behörden gehören, nnd zweimal
so viele uon Privaten. Die öffentliche Sicherheit ist
äußerst befriedigend. I m ganzen kamen bisher zwölf
Ausscheitnngen, mehrere Diebstähle und Erpressun-
gen vor.

B u d a p e s t , l<;. März. (Montagsrevue.) Die
letzten Szegediner Telegramme besagen, daß sich bis-
her nach offiziellen Angaben ungefähr 17/'<A) Szege-
diner auf 15 Rettnngszügen flüchteten, die zwischen
Szörea. und Temesvar und darüber hiilm!^ sich be--
finden. Ferner zogen an 10,<'lX) Personen über die
Schiffbrücke auf Wagen weg, und endlich entfernten
sich viele ungezählte auf lO Dampfern und anderen
Flußfahlzeugen. Finanzminister Graf Szapary, der
sich nach Temesvar begab, stellte ferner 00 Pontons
und große Quantitäten Lebensmittel in Aussicht.
Militürberichte qeben die Anzahl der von l^li Pion-
nieren in der Schreckensnacht geretteten Menschenleben
ans 7000 an nnd schätzen die Verluste (sicherlich über-
trieben) anf taufende Menschenlebfn. Die Kranken
ans sämmtlichen evacuierten Gebäuden werden nach
Temesvar gesendet; veinerkenswertl) ist, daß hierunter
nicht weniger als 25 Irrsinnige waren.

Die letzten Nachtberichte aus S z e n t e s lauten:
Seit dem Bruche des Percoraer Dammes ftel die
Theiß in Vasarhely um 4 Fuß, in Mindszent um
3 Fuß, während hier nur 1 Fuß Abnahme zu be-
merken ist. Den auffallenden Niveau-Unterschied zwi-
schen Mindszent und hier schreibt mail der anßer-
ordentlichen Verengerung der Strombreite durch den
Pallavicini'schen Damm zu nnd erwartet von dem an-
wesenden Inspektor Bodoki die Anordnung des Dnrch-
stiches dieses Dammes zur Nettnnq Szentes', Vasar-
hely's, Mindszcnls und Szeqvcns. Die Szenleser
Sltuation ist gefahrdrohend. Der Sturmwind hält seit
vier Tageu an.

Telegrafischer Wechselkurs.
vom l7, März

Papier > Rente 64 40. — Silber - Rente 64 80. ^ Gold-
Ncnte 7630, 1860er Staats-Anlehen l l ? 60. ^ Nanl-Nctien
792, - Kredit Acticn 244 . — London 116 95. - Silber

—. K>. l. Münz-Dukaten 5 54. — 20 - Franleu »Stücke
9 31. 100-Nelchsmarl 57 45..

W i e » . 17. März, 2',', Uhr nachmütags. (Schllchknrsc.)
Kreditaclien ?44 7<i. 1660er L ^ N7'?5, 186<cr Lose 15.:;--,
österreichische Rente in Papier 64 40, Staatsbahn 250 50.
^urobahn 209'50, 20 - ssranlcnstiicfe 9 31. ungar. Krcditactien
232 25. öslerrcichijche Francobank - '—. österreichische Anglobanl
l06'!)0. Lombarden 65 75. Uilionbaük 73 50. Ll"ydacticn 640 - ,
türkische Lose 21' - . Cominunal^lnlehc» 1̂ !>- -^ Egyplische -,
Goldleittc 76 65. ungarische Goldrente 86 . Sehr ruhig.

A«gekvmu»e»e fremde.
Am 17. März,

Hotel Stadt Wien. Sittig, Geometer, Nadmannsdors. — Nödi»
acr. Maschinenjabrikant. Wien, — Uranic, Holzhändler, nnd
Steiger s. Familie, Iiuxlc. — iturzthaler, Fabrikant, Dom
schale. (>llgnl

Hotel (klefant.' Goldstein, Kausm.; Macht, Wirthschastsrath:
Müller, Neis.. und Bach, Beamter. Wien, — Mall i . Kfi».,
Nenmarttl, u. Fnlchleillhal, ^tealitäteubcsiftcr, Steicrmnrl.
— ilarnac. Oberinspektor, uno Hofmann, Dr. d, Mcd,, !!iad-
tcrsbnrg, Süippan, Vesil̂ er, Finme, Prarmaier, Ober
forftnleistl'r. (>)raz Taffniu, Triesl,

Hotel Europa. Ttieno, «^eschästsleitei, Marburg. - Hrovat
nnd ssc'i>,cl. Landsnasz. - Plister. s. Familie, Agram,

ttaiscr uo» Oesterreich. Kav^ii. Wirth, Idr ia. - - Grrbcnz.
Gurtfeld,

Mohren. Kastclih, Trieft, - - .^idcrman», Laibach, ^jde-
ljansli, Prag,

Verstorbelle.
D e n 14. M ä r z . Rosalia Zcrner, Privatenskind, t» Mo-

nate 10 3age, Roscngassc Nr, 2U, Fraisen,

D e n 16, M ä r z ^ Peter Recher. Ledererskinb, 6". Mon.
Vorort Hradectydors Nr. 32, Lungenentzündung,

D e n 17. M ä r z , Josef Stcnö. gewesener Handelsmann,
«4 I . . Rathausplah Nr. 11, Altersschwäche.

I m Z i v i l s v i t a l e
vom 1, bis 4, März 1»7U. ,. ^,

Am 1 . : Franz Kosler, Arbeiter. 2? Jahre, HerzM«.
Am 3.: Helena Kanmitar. Inwohnerin. «4 I . , Elltlrastunl!,
Valentin Kieler, Vcttler, 74 I . , Wassersucht.

Theater.
H e n t c (gerader Tag) znm Vortheile des Fondes der hies's^
freiwill igen Feuerwehr: C a n n e d a s . Komische ^ p c ^ » /
1 Anfzngc nach einem französischen Sujet. Musi t uon l f l ° ^
v, Supp0. D r n Anfang macht: S c h w e r t d e s D a m o i l ^
Schwant in 1 Act von G, zu Pu t l i h , T a s s e T h e e . o ° " '
I c h b i n n i c h t e i f c r s i i ä , t i g , Lustspiel in I Aufzugc n»"/

dem Französischen von E m i l M u m a m i . ^ ^ ^ .

Meteorologische Beobachtungen ill Laibach^.

" " 3 kZ^ ß ^ N ^-,3 ^ e

7"ü. Mg?' 7:l8 :'.2 — 0 2 ! Ö. schlvach' hetter' . .,,
17, 2 „ N. 7:j6 74 >12 4 SW. mäßig heiter " " "

9 „ Ab. 7:'.6?8 ^- «0 NW. schiliach sternenhell
Tagsüber heiter, windig; sternenhelle Nacht. DaS Tage'

mittet der Wärme ^- <l2°, um 2 9 ' über dem N o r m a l e ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar Vamberg-

« Allen denen, die meinem verstorbenen (Aalten, W
^ dem Herrn W

» Raimund Neichmanll, !
W Hansbcsihcr und Handelsmann, >

W während seiner langen Krankheit ihre Theilnahme W
^ widmeten, sowie allen denen, die ihm ssestern zl! M
« feiner lebten Ruhrftiiltc das l^elrite gaben, da»» >
^ für die vielen schönen Kranzspenden und den »
^ Herren Sängern fnr den erhcbr„de>i Grabgcsang "^ >
M sage ich hiermit den herzlichsten, aufrichtigsten Dam- M
W Laibach am l7. März I«?!). W

W Marie Reichmann, geb. Bachowez. W

Gutt dem Allmächtigen hat es gefallen, Miseren W
innigstcu'lil'btc'n l^ntten. beziehimgswcisc Vater, M
Schwiegervater und (^oszuater, Heiln M

gewesenen Handelsmaun und Aesi1<er des goldene» W
Vcrdienstireuzes, W

nach langen schmerzvollen Leiden im k l . Lebensjahre, M
versehen mil den heiligen Sterbesakramenten, hente «
morgens um <i Uhr ins bessere Jenseits abzuberufen- M

Das Leichenbegängnis fi,idet Miliwoch am l^ten «
Htärz. »achnlitta.qs s» Uhr. uom Traucrhause (Naty M
yausftlal.i Nr. N j aus stall. . W

Die Seelennlkssen werden in verschiedenen KU' M
chen gelesen. W

Der theure Dahingeschiedene wird dem fro>"/ W
meu Andenlen aller üUerlunndtcn und Freund^ ^
empfohlen. W

Laibach nm 17. März 187!>. >

^nton l« 8t»l-5, Gattin. . M
.lo»«s 8tn,-<», f, Professur n» der Oberrealschlilr ' " W
Agram: 1»r. 4nt<»l> l>wl-»>, t. f.Obemrzl im 2 ' M " >
Linien Ins. Regn,!., Sohne i'«,rl l i l l l « , - v. <»>"^' >
f. l. Obe, Poftdirettor siir 2!eierinarl nnd Kärnte», «
Schwi.'gl-isoh!, . l , l l l ^ Î <Il<, v.(i><»<,/. fs«!>i. «<«N' M
Hl»rle ^l»,«>, lt<»«» 61 !,,-<>, Tochter ^m»lle «
l^tnr«, Schwiegertochter. ^a<»Is ItlN<!r , . < '> " " ' ' W
l. t. Po,tllNltöc,ssislc»l^ « ^ r i ^ «<1l« v. ( j l o ^ " ' ^ W

«ober , M t t e r v. OI<»l/.. ^ " "

9 ^ l N ' l p l i ! > ! ^ ' l ^ > ^ ^lslkn, 15. März (1 Uhr.) Unter dem combinicrtell Eindrucke von Friedenszuversichl nnd Gcldabondaiiz stehend, gab die Äörse ciue ausgezeichnete StittlNlliNg
<> ^ l s v l l l . ^ l l < < / l . Vic Kurse nahmen einen raschen Aufschwung nnd vermochten sich dann auf der erlangten Hohe nahezn vollständig zu behaupten,

Held War«

Papierrentc 6385 63 95
Sllberrcntc 6435 644^,
Goldrente 7650 7660
Lose. 1854 114 25 11450

« I860 117 _ 11750
„ I860 (zu 100 fi.) . . . 12? — 127 50
. ^864 1°,1 ._ 15150

Ung. Prämien«Nnl 89 75 90 25
Medii 'U 16775 igg
3,'udolss-L 1 7 ^ 1750
Prämicnanl. der Stadt Wien 103 30 10." 50
Hionau-Regullerungs-Lose . . 1067^ l0725
Dumäncn - Pfandbriefe , . . 14^ 14^50
Oesterr. Schatzschcine 1881 rück»

zahlbar . . . . . . . . . 99. _ i<x)._
Oesterr. Schatzichelne 1832 rücl.

zahlbar . 98 50 99 —
Ungarische Golorcntc . . . . 8555 85 «5
Ungarischc Eisenbahn-Anleihe 103 75 i04 25
Unaarische Eifcndahn-Anlelhe.

^mnulativstücle W3 50 10» ?z
Ungarische Schananw. vom I

1874 . N8 80 119 20
Anlehcn der Stadtgemeinde

W.en in A. ^ 9 7 - 9? Ü0

<Kru«zentlaftung2 Lbl inat louen.
-Uöhmcn 1 0 2 - 1 0 3 -
Niederosterreich 104 50 l05 —
Galizien . . . . 8 » ' 882.',
Siebenbürgen . . . 7650 7?
Tnneser Banal . . 7725 78 -
Ungarn 3 l 7.'. 3225

Vlctie« uou Va»»l5u

Analo-österr. «ant 104 50 104 7.'.
Kreditaustall 239 2:̂ >2.>
Depositenbank 160 l<il
Kreditanstalt, unqar 22^ 7l> 227
Oesterreichisch--ungarische Vant 700 782
llmonoanl 7350 7375
Vertrhrsbant 110 25 N0 75
Wiener Vankverein . . . . 113 N3'50

Actle« v«n t r a n s p o r t Unterneh
mungen.

««lb Ware
Alföld-Nahn 118 50 119-
Honau.Dampfschiff.'Gesellschalt 537 - 539—
Elijaoeth.Westbahn l«9 50 170

«e>b Wa»e

Ferdinands«Nordbahn . . 2085-2090 -
Franz-Ioscph'Äahn . . . . 134- 13450
Galizische Karl«Ludwig.Vahn 229 25 229 50
Kaschau-Oderberger «ahn . . 105 50 106--
Lemberg.<lzernowil)er Bahn . 127 25 127 75
Lloyd - Gesellschaft 635 - 63?
Ocfterr. Nordwestbahn . . . 11? - 117 50
Nudolss'Vahn 122 75 123 25
Staatsbahn 24l) 249 50
Südbahn 65 ' - 6525
Theiß.Bahn 190' - 191
Nngar-galiz.Verbindungsbahn g« ^ »6 50
Uuglllische Nordostbahn . , . 118— 118 50
Uiener Tramwalj'Gesellsch. . 177 50 178 ̂

Pfandbriefe.

Mg.öst. B°denlreditanst.(i.Gd.) 112 - 112 25
« ., « ' i Ä V . ) s)7 25 97 50

Ocsterrcichisch ° ungarische Bxnl 99 95 1<)0 10
Ung. Äodcnlredit'In,! (B..Ä.) !)6:'.<» !»6 50

Pr lo r l t s tü vbl i t la t lsneu
Vlisabelh.V. I. Em !»4 94 25
Fcrd-Nordb, in Silber , 10325 1'»3'?5
Franz Joseph-Vahi, , . >j8 80 89—

(ilal. Karl^Ludwig-V. 1. Em 1 0 0 ^ ^ 5 0
Ocslerr, Nordwest-Vahn . . 8 9 ^ ^ 5 0
2icl>cnbiirger Bahn . . . 64^" ^Z i l
Staatsbnhn l . Em . , , l 6 l ^ ? l '
Sudbahn 2 3«/. 112 ' " ^

5«/, 99»"

Devisen.

Aus deutsche Pläkc 56 ̂  l l?"b
London, kurze Sicht . . . . / / ? , , ? l ^
Loildon, lange Sicht . . . . U ? " ^ ^
Paris - 4b ̂ "

»e ld ls r ten.

Dukaten . . . 5 fl. 54 kr. d s» ^^ ,
Napoleo»,«d'or . 9 „ 3 0 ' / , . " "
Deutsche Reichs- .? 45 "

N.ten . . . . 5? , 40 „ b ? . ^ ,
2ilbe>anldei, 100 . — « l u " -

Mainische Grundeiltlastung« 2 ^ " ! ' " ^ ^
Privatnotierung: <^ld 915''. " «

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrentc 63 80 bis 6585. Silberrentc 64'45 bis 64 55. Goldrente 76 55 bis 76 65. Kredit 239 - bis 239 10. Anglv
104?ü. London 117— bis l.1715. Napoleons 9 30 bis 9 30'/.. Silber 100— bis 1U0 - .


